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            BERATUNGS - UND  BEHANDLUNGS-


           ZENTRUM FÜR FLÜCHTLINGE
UND FOLTEROPFER
Presseinformation zum Weltfrauentag


Flüchtlingsfrauen bleiben schutzlos

REFUGIO München fordert die tatsächliche Anerkennung geschlechtsspezifischer Verfolgungsgründe von Frauen

Anlässlich des Internationalen Weltfrauentages am 8. März fordert REFUGIO München, die Anerkennung geschlechtsspezifischer Verfolgungsgründe endlich in der Praxis des deutschen Asylrechts umzusetzen.

Formal juristisch können Frauen, die in ihrem Heimatland beispielsweise durch Mitglieder staatlicher Einrichtungen oder Behörden sexuell missbraucht wurden oder die wegen familiärer Bindungen zu Regimekritikern verfolgt werden, bereits heute diese Gründe im Asylverfahren geltend machen. In der Praxis werden diese geschlechtsspezifischen Gründe von Folter und Vertreibung aber noch zu selten berücksichtigt.

Sexuelle Gewalt als politisches Druckmittel

Anni Kammerlander, Geschäftsführerin von REFUGIO München: „Die Flüchtlingsfrauen, die zu uns kommen und eine Therapie beginnen, waren häufig geschlechtsspezifischen Verfolgungen ausgesetzt. Jedes Schicksal ist Spiegelbild der politischen Verhältnisse in den Herkunftsländern, in denen nicht zuletzt sexuelle Gewalt gegen Frauen als Mittel der individuellen und der Unterdrückung der ganzen Familien bewusst durch den Staat eingesetzt – zumindest aber billigend in Kauf genommen wird. Die Asylpraxis muss in Deutschland endlich der europäischen Rechtssprechung folgen und diesen Frauen zu einem Leben in Frieden und körperlicher/seelischer Unversehrtheit verhelfen.“

Sexuelle Gewalt als politisches Druckmittel

In diesem Zusammenhang verweist REFUGIO München darauf, dass die in der Regel tief traumatisierten Flüchtlingsfrauen von Beginn an ein Recht auf therapeutische Betreuung haben müssen. Die frühe Erkennung und Behandlung dieser Traumata liegt vor allem im Interesse der Betroffenen selbst; mit einem sofortigen Therapiebeginn kann der Ausbruch akuter Krisen wirksam verhindert werden – eine Rückkehr in ein geregeltes Leben wird für die Frauen wahrscheinlicher und erfolgversprechender.

REFUGIO München ist ein Beratungs- und Behandlungszentrum für Flüchtlinge und Folteropfer. Zu den zentralen Aufgaben zählen die Psychotherapie, soziale Beratung und ärztliche Begutachtung von traumatisierten Flüchtlingen. Die Arbeit erfolgt überparteilich und überkonfessionell.
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